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Korstamt Wildbav.
IchiGdnbhoh-

Nnkmf
am Dienstag , de» 27. Januar
1925, vormittags9 Uhr, in
Wildbad im Rathaussaal aus
Staatswald Abt. Hint. Kriegs¬
wald-Ebene, Muckenwäldle,
Blockhausebeneund Scheidholz
der Unt. Eiberghut. Nadelh.
Rm. : Papierh. 1 Mtr . lang,
nicht gereppelt, 1 I., 21 II .,
13111. Kl., Anbr. 536, Schtr.
1; Laubh. Anbr. 68. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirek-
tion G. f. H. Stuttgart.

Neuen bürg.
Vom Krankenhaus nach Haus

zurück sage ich allen denjenigen,
welche mich durch ihren Be¬
such erfreuten und erquickten,
meinen

herzliche« Sank.
Aritz « irrbach <e«.
Neuenbürg.

Für hiesigen Bezirk tüchtigen

für gut eingeführte Kundschaft
auf Del «uv Aettware«
gesucht.

Offerten unter Nr . 125 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Schwann.

Zugelaufen
ein Rottwetter Stümper
(Hündin).

Ehr . Me « f, Schmied.
Calm bach.

Neue fast wenig gebrauchteNähmaschine
zu verkaufen.

Wilh . Hang , Mechaniker.
Gräfenhausen.

Ein stärkeresMs«.
Schwei«.

zur Zucht geeignet, verkauft
Christian Schmidt.

Ottenhausen.
Einen erstklassigen

WmdrahM
(Halbrenner)verkauftpreiswert

Ernst Keller.

Haste«, Atemnot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke er¬
wünscht.
Walther Althaus , Heili-
genstadt(EichSfeld) N. 113.
Ev. Gottesdienste

in Neuenbürg.
Sonntag , den 18. Januar,
(2.Sonntag nach dem Erscheinungs-

Fest.)
10 Uhr Predigt (Ioh. 7, 10- 17;

Lied Nr. 4):
Dekan Dr. Megerlin.

V,2 Uhr Christenlehre(Söhne):,
Stadtvikar von Jan . I

5 Uhr Kirchenkonzert.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus:
In Waldrennach ist am Donners-

tag abend 8 Uhr Bibelstunde.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 18. Januar,
9 Uhr Predigt und Amt.
>/s2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Wethl-disten-Gemeinde

Prediger E. Lang.
Sonntag , den 18. Januar.
Borm. 10 Predigt.
11 Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

I »rik " K
selisssrt.

Zweites
Blatt. Der « nztaler . s

13.

Stuttgart , 15. Jan . (Spielplan der Württcmbergischen
Landesthcater.) Großes Haus : Sonntag , iS. Jan .: Tristan
und Isolde ; Dienstag : Salome ; Mittwoch : An allem ist Hüt¬
chen schuld!; Donnerstag : Der Barbier von L-evilla ; Freitag:
Die Legende von der hl. Elisabeth ; Samstag : Der Rosen¬
kavalier; Sonntag , 25. Jan .: Morgenfeier ; Die Hugenotten;
Montag : Wilhelm Tell. — Kleines Haus : Sonntag , 18. ^ an .:
Morgenfeier ; nachm.: Hans Unverzagt ; abends: Minna von
Barnhelm ; Montag : Die Bacchantinnen; Dienstag : Baianta-
sena; Mittwoch: Hans Unverzagt ; Donnerstag : Der Mörder,
Das Mädchen Die tote Tante ; Samstag : Don Carlos ; Sonn¬
tag nachm.: Hans Unverzagt ; abends : D«w Mörder , Las
Mädchen, Die tote Tante ; Montag : Tanzabend Hilde Schwe-
wior

Stuttgart , 16. Jan . (Landwirtschaftskammer-Umlaze.) Die
von der Württembergischen Landwirtschaftskammer für das
Rechnungsjahr 1924 beschlossene Vorumlage von 72 Goldpfen-
nig auf 100 Mark des für die Staatssteuer zu Grunde gelegten
Steuerkapitals ist als endgültige Umlage festgesetzt Worten

Eßlingen, 15. Jan . (Die Geschäftsführung des Wohnungs¬
amts). Im Gemeinderat wies Oebrbürgermeister Dr . Mul¬
lberger den Vorwurf , als ob irgend eine Berruichung in der
Angelegenheit des Wohnungsamtes stattgefunden habe, allen
Ernstes zurück. An der Behauptung , daß eine nädtische Woh¬
nung zu Unrecht vermietet wurde, sei kein wahres Wort . Seit
Bestehen des Wohnungsamts haben über 2700 Wohnungsver¬
mittlungen stattgefunden. Wenn davon zwei Fälle übrig blei¬
ben, die beanstandet werden könnten, könne man Loch nicht im
allgemeinen die Behauptung aufstellen, das hiesige Wohnungs¬
amt sei in einer Weise versorgt worden, daß Ausdrücke wie
»Skandal" und „Korruption " berechtigt wären . Uebrigens be¬
antragte Gemeinderat Stüber in einem Schreiben, daß gegen
ihn das Disziplinarverfahren eingeleitet werden soll. Wie die
Staatsanwaltschaft mitteilt , ist das Ermittlungsverfahren gegen
Stüber eingeleitet. Gemeinderat Gänzle erklärte als Vor¬
sitzender der Untersuchungskommission, heute könne er nicht
mehr so einwandfrei feststellen, daß gar keine Verfehlungen vor¬
gekommen seien.

Reutlingen, 16. Jan . (Ehrung .) Der 11. Turnkreis
Schwaben hat Oberreallehrer Karl Held zum Ehrenkreisturn-
wart ernannt . Aus diesem Anlaß wurde dem alten Turn¬
kämpen vom Hauptausschuß der deutschen Turnerschaft die Eh¬
renurkunde verliehen.

Ehingen a. D., 16. Jan . (Schwerer Unfall. — Vermißt .)
In dem nahegelegenen Berkach haben sich innerhalb weniger
Tage zwei bedauerliche Vorfälle ereignet. Eine von hier stam¬
mende Dienstmagd wurde in einer Nachbargemeinde von einer
Transmission ersaßt, so daß ihr die ganze Kopfhaut weggerissen
wurde. Infolge der gewaltigen Blutverluste konnte ihr Leben
nicht erhalten werden. Kaum war sie gestorben, so wurde eine
andere Familie aus Berkach vom Unglück heimgesucht. Ein
34jähriger Bauernsohn , der seit einiger Zeit krank war , ver¬
ließ nachts heimlich sein Elternhaus , um nicht mehr heimzukeh¬
ren . Telephon und Feuerwehr wurden in Bewegung gesetzt,
Patrouillen durchstreiften die Gegend, ohne bis jetzt eine Spur
gefunden zu haben. Wie verlautet , ist der junge Mann in einer
Albgemeinde gesehen worden. Bei der enormen Kälte muß
man bei seinem Aufenthaft im Freien das Schlimmste be¬
fürchten. Der Vermißte ist ein ruhiger , fleißiger Mensch.

Münsingen, 16. Jan . (Eine Schweineigeschichte.) Eine
interessante Schweinegeschichtewird vom nahen Rittergut
Nhenfels bei Seeburg berichtet. Dort wurden zur Mast gehal¬
tene Schweine im Freien in einem Gehege untergebracht. Ende

Sreusek, kkürrdeim,
Ink. : kstieck. kolk,

lelekon 985. (Kettgei -Ltrssse 7. I43ckst dem iVlsrktplstt.
IM " Aussteuer - n»«I IVKseke-tzesekLkt. "WW

LpeeislitSt:
^ntertiAuvg kompletter Kraut- und Lilläerausstattuû vv.

IlerrenväKcke nach iflg.88.

Fraurrrhatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
27) (Nachdruck verboten.)

Auf dem Wartturm stand, das Horn an der Seite , der
blonde Friedei, dem an Stelle des eingeschlafenenTurmwarts
dieser Posten anvertraut war , und spähte zur Tiefe, ob sich
nichts Verdächtiges rühre . Doch still war es überall ; nur der
Wind rauschte in Len Wipfeln der Waldbäume und tönte wie
ein Gruß aus der Ferne zu ihm herauf.

„Bring meiner liebsten Maid vieltausend Grüße, fliehender
Wendwind ! Ach, wie lange stehts Wohl an , bis ich unt ihr auf
grünem Anger wieder den Reigen springe und sie beim Maifest
im Tanze drehe! Schön wars , wie ihre Wangen glühten, ihre
blonden Zöpfe flogen! Und schöner noch unterm grünen Lin-
denbaum, als ich ihre roten Lippen küßte! Hei, ich möchte laut
aufjauchzen — aber ich darf ja nicht! Nicht einmal ins Horn
darf ich stoßen, so lange ich keinen Feind der Burg sich nahen
sehe. Ein traurig Wächteramt! Lieber säß ich auf meinem
Falben und trabte mit meinem Herrn , dem jungen Herrn Wal¬
ter, in die weite Welt hinaus ! Gäbs auch Schrammen und
Beulen — sie verheilen wieder. Traurig ists in diesem dump¬
fen Eulenneste und ich sorge, ich holt es hier nicht lange aus,
wenn mcht bald Herr Walter zum Burgtor cinreitet. Was
schert mich des Oettingers Fehde mit den Reichsstädtern! Mag
er sehen, wre er mit ihnen fertig wird ! Mich kümmerrs wenig.
Was auch nur Herrn Walter an den finstern Grafen fesselt!
^ch mag rhn mcht leiden! Seit ich hier bin, nichts als Sauf-
Ä̂ Oe Tag um Tag . Und dabei führt der Graf >olch abscheu¬
liche Reden, daß mir vor ihm graut ; ich wollte, ich säße daheim
M , unserem kleinen Felsenneste über dem grünen Tale der
Fils , wo jetzt Wohl die goldenen Aehren fallen unter dem schar¬
fen Streich der Sichel und jeden Abend, wenn die bekränzten
Erntewagen die goldene Last zur Tenne rühren, lustig die
Fiedel iin Burghof ertönt und nach ihrer Weise Burschen und
Dirnen den Erntetanz halten.

„Heilige Jugfrau ", unterbrach er sein Selbstgespräch,
^um dritten Male tönt der unheimliche Stuf des Unglücks-
Vogels zu mw herauf. Das bedeutet gewiß ein Unglück, wie

Samstag, dm 17. Januar 1923.
des Jahres hat man wahrgenommen, daß drei Tiere trächtig
wurden . Von den Jungen leben jetzt nach Abgang der Ver¬
endeten noch 18 Ferkel. Hier muß nun ein wilder Eber Len
Weg zu den Tieren gefunden haben, so Laß zweifellos scststeht,
daß sich in Len nahen Wäldern Wildschweine au chatten. Die
Ferkel sollen sehr unruhig sein und so viel man hört , har sich
Hohenheim für diesen seltenen Fall interessiert.

Schwöb. Hall, 16. Jan . (Städtische Pläne .) In der ersten
Sitzung des Gemeinderats im neuen Jahr wurden von den
verschiedenen städtischen Verwaltungszweigen interessante Rück-
und Ausblicke gegeben. Es geht daraus hervor, daß eine ganze
Reihe von Bau - und sonstigen Plänen der Ausführung harren,
vorausgesetzt, daß die nötigen Geldmittel dafift aufgebracht
werden. Aber daran fehlt es noch. Das wichtigste Projekt für
die Stadt Hall ist unstreitig die Erstellung eines Saalbaues.
Man hat jetzt einen Plan wieder aufgegriffen, den schon vor
Jahren der bekannte Burgonbauer Professor Bodo Ebhardt als
möglich bezeichnet hat . Es ist dies der Einbau eines Saales
in den sog. Neuen Bau , die frühere Zehntscheuer, ein altes
Wahrzeichen der Stadt Hall. Stadtbaumeister Benz hat nun
neuerdings den Plan neu gefertigt. Darnach könnte ein Saal
eingebaut werden, der etwa 1200 Personen fassen würde. Da¬
neben wäre noch eine Reihe von Zimmern für Vereinszwccke
vorhanden. Die Kosten sind auf etwa 100 000 Mark berechnet.
Ihre Aufbringung denkt man möglich zu machen durch Dar¬
lehen, zinslos oder mit niederem Zinsfuß aus der Bürgerschaft.
Wenn dieser sehr zweckmäßige Gedanke durchschlägt, dann wäre
die brennende Saalfrage für Hall jedenfalls bald in der besten
Weise gelöst.

Unterdeufstetten OA. Crailsheim , 16. Jan . (Schweres
Autounglück.) In Len gestrigen Abendstunden ereignete sich
zwischen Rechenberg und Stimpfach ein schwerer Unglücksfall,
dem Las Auto der Händler Büttner und Ballt zum Opfer fiel.
Von den Insassen wurde Balli sofort getötet, ein Mitfahrendcr
ichwer verletzt. Der Chauffeur kam mit leichteren Verletzun¬
gen davon. Die Unglücksstätte bildet ein wüstes Chaos. Die
Räder liegen meterweise hon Len Wagentrümmern entfernt.
Der Getötete steht in den 30er Jahren und hinterläßt eine
Witwe mit sechs unmündigen Kindern.

Althausen OA. Mergentheim , 16. Jan . (Die Sonne bringt
es an den Tag .) Im Frühjahr 1920 wurden aus dem Rathaus
sechs Leichenmäntel gestohlen, die von den Sargträgern bei
Beerdigungen angezogen werden. Erst jetzt wurden die Täter
in der Person von Gipsern festgestellt, die damals keim Verputz
des Rathauses beschäftigt waren. Einer der Täter ist nach
Amerika ausgewandchst. Er hatte zwei Mgnrel erhalten . Beim
zweiten Täter fand man noch beide Mäntel . Der dritte ließ
die Mäntel verarbeiten, u. a. zu einem Kostüm für seine Frau,
und das führte zur Entdeckung.

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundscha«.

Börse.  Die politischen Wirren spiegelten sich auch in der
letzten Berichtswoche in der Gesamtstimmung der Börse. Das
Kursniveau unterlag mehrfachen Schwankungen. Belastend hat¬
ten die noch ungeklärte politische Lage im Innern u. der ernste
Stand der deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen
gewirkt. Wer trotz der innen- und außenvolitisch unbefriedi¬
genden Lage zogen die Kurse auf Len Aktienmärkten wieder an.
Diese außerordentliche Widerstandskraft der Börste ist mit eine
Folge des ungemein leichten Geldstandes. Auch wirkten die
vermehrten Zeichen der Wirtschaftsbelebung im In - Wie im
Ausland stärker auf die Börse ein als die gegenwärtig sehr pre¬
käre politische Lage. Höher bewertet waren vor allem die
Montanaktien , die in beträchtlichen Mengen auch vom Ausland
gekauft wurden, dann die Schiffahrtsaktien; auch die Bankattien
folgten nach. Am Rentenmarkt blieb die Zurückhaltung vor¬
herrschend. Hier wurde der fast chronisch gewordenen Regie¬
rungskrise mehr Bedeutung beigelegt, da ja die Weiterbehand¬
lung der Aufwertungsfrage im engsten Zusammenhang mit der
Lösung der Regierungskrise, insbesondere mit der Besetzung des
Postens des Reichsfinanzministers steht. Die neu bekannt ge¬
wordenen Pläne der Aufwertung der Kriegsanleihe, die vor

meine Ahnen mir sagten. Was tu ich? Meld ichs dem Grafen!
Aber ich darf ja meinen Wächterposten nicht verlassen. Ich will
ein Pater noster beten, damit uns der gute Himmelsherr
schirme und die mächtige Himmelskönigin schützend ihren Schild
über uns halte."

Und sich bekreuzigend, faltete er in stillem Gebet die Hände.
In Not und Drangsal , in Kümmernis und Gefahr wendet sich
das gläubige Menschenherz um Hilfe und Trost zu dein, der
mächtiger ist als Tausende von Menschenhänden und dessen
Arm über die ganze Erde reicht, den Kleinen wie den Großen
lenkt und leitet und ganze Völker und Nationen nach seinem
Willen führt . So ist es heute — so war es vor Hunderten und
tausenden von Jahren ! Es bleibt immer und ewig dasselbe!

Das junge Menschenherz, das Hier in stiller Nacht in Liebe
und Hoffnung, Furcht und Sorge schlug, es wandte sich in her¬
annahender Gefahr zuerst um Hilfe und Rettung an den
König Himmels und der Erde, fest vertrauend , er werde Schutz
und Schirm nicht versagen. O Menschenherz, ivie glücklich bist
du, wenn du den Weg zum Gottesheiligtum nichr verloren hast!

Drunten im Burghof schlug eine andere Menscheubrust in
Sorge und Hoffnung, aber sie fand den Weg zu ihrem Gotte
nicht; ein Panzer , nicht von Erz, von bösen Leidenschaften,
umgab das klopfende, stolze Menschenherz, das nur seiner eige¬
nen Stärke vertraute , nur auf eigene Kraft sich stützte

Schweren Schrittes machte Graf Friedrich die Runde, tau¬
send Gedanken wogten und stürmten in ihm; die schläfrige
Wachsamkeit der Wachtposten, die mürrisch und verdrossen auf
den harten Steinbänken saßen, war nicht geeignet, seine Laune
zu verbessern. Sie wären lieber auf weichem Lager gelegen, nin
die weinschwerenGlieder ausruhen zu lassen; statt dessen soll¬
ten sie die Augen offen Hallen und nach dem feindlichen Lager
spähen, das doch so ruhig schlief, daß sicherlich alle Wachsam¬
keit umsonst war . Eben verschwand die glänzende Mondscheibe
hinter einer dunklen Wolkenwand und tiefe Schatten senkten
sich auf Berg und Tal.

Ritter Tritschlcr begleitete den Grafen ; ein höhnisches
Lachen spielte um seine dünnen Lippen, als er den Grafen
scheinbar sorglos die Ringmauer entlang schreiten sah. Er
täuschte sich aber ; denn Friedrich war durch die heutige War¬
nung mißtrauisch geworden und Aug und Ohr waren gespannt.

83. Jahrgang.
dem 1. Januar 1920 im Besitz der Inhaber war , auf 50 Mark
pro 1000 Mark Nennwert , bedeuten gegenüber der Regelung
der dritten Steuernotverordnung eine nicht unwesentlicheBes¬
serung, wofern dann auch die neuen Stücke mir 5 Prozent ver¬
zinst werden. Diese Pläne sind aber noch keineswegs endgültig.
Zurzeit steht die Kriegsanleihe auf 9,45 Mark für nom.
1000 Mark.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt verbreitete sich die Ver¬
flüssigung immer weiter. Die Banken verfügen über bedeu¬
tende Mittel , haben aber Schwierigkeit, die Gelder untcrzubrin-
gen, da die Nachfrage hinter dem Angebot zurückbleibt. Die
Geldsätze sind leichter geworden. Es stellen sich Tagesgeld auf
9—10 Prozent P- a „ Monatsgeld auf 10—12 Prozent , Waren¬
wechsel 9,25 und Privatdiskont auf 8,75 Prozent . Die Lage
der Reichsbank ist günstig. Durch Umwandlung von Devisen
in Gold wurde der Goldbestand der Reichsbank um 21 Mil¬
lionen auf 780,6 Millionen verstärkt. Der Devisenmarkt ist
still und zeigt nur geringfügige Kursverschiebungen.

Proüuktenmarkt.  In Amerika hat die Aufwärts-
bewegung in Getreide weiter Fortschritte gemacht. Daraufhin
zogen auch bei uns die Preise stärker an . Die zweite .Hand,
die während der letzten Monate in Deutschland den Getreide¬
markt beherrscht hatte und die Preise drückte, versagt nach
und nach doch. Das deutsche Getreide steht noch unter der Ein¬
fuhrparität , doch ist hiefür der gewaltige Unterschied in den
Qualitäten entscheidend. An der Stuttgarter Landesprodukten¬
börse wurde für Heu und Stroh 7 (— 1) bzw. 5,5 (unv.) Mark
Pro Doppelzentner bezahlt. An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 247 (st- 4), Roggen 243 (st- 8) Sommergerste
310 (st- 17), Futtergerste 231 (st- 13) und Hafer 195 (> 11) Mark
je Pro Tonne und Mehl 35)4 (4- A4) Mark pro Doppelztr.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexzifser weist eine
abermalige Erhöhung um 1,6 Prozent auf i36,4 auf . Die Eisen¬
preise wurden erneut heraufgesetzt; auch die Preise für Halb-
fabrikate waren entsprechend der Steigerung der Metallpceise
Höher. Die gegenwärtigen Inventurausverkäufe bringen nur
eine schwache Geschästsbelebung, so daß die Geschäftsleute, um
ihre Lager überhaupt für Neuanschaffungen frei zu bekommen,
unter dem Einkaufspreis mit großen Verlusten zu verkaufen
gezwungen sind.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmärkten ist die Lage
unverändert . Die Ladenfleischpreise für Schweinefleisch wurden
auf 1,10 Mark ermäßigt . Der letzte Stuttgarter Pferdemarkt
wies gegenüber dem Pferdemarkt des Vormonats keine rvesent-
lichen Preisveränderungen auf. Man bezahlte für leichte
Pferde 800—1200 Mark, für mittlere 1500—1300 und für schwere
Pferde 2000—3500 Mark.

Holzmarkt.  Die Festigkeit auf den Rundholzmärkten
hält weiter an . Bei den letzten Verkäufen in Württemberg
und Bayern wurden sogar Preise von 25—40 Prozent über
Taxe geboten. Diese Preise sind an den Weltmarktpreisen ge¬
messen viel zu hoch. Der Optimismus der Käufer ist um io
mehr unverständlich, als die Preise für Schnittholz bedeutend
Zurückbleiben, so daß erhebliche Verluste nicht zu vermeiden
sind. Die Weiterentwicklung hängt ganz davon ab, wie im
Frühjahr die Gelder für die Bautätigkeit fließen.

Vermischtes
Ein Freispruch. Die tvegen Verdachts des Giftmordes an

ihrem Gatten , dem Gemeindediener und Landwirt Michael
Kresser von Hergatz verhaftete Ehegattin Rosina Kresser wurde
vom Schwurgricht Kempten mangels Beweise freigesprochcn
und sofort aus der Haft entlassen.

Eine Klage gegen den König von England . Ein amerika¬
nisches Gericht hat eine interessante Entscheidung gefällt, wo¬
nach vor amerikanischen Gerichten eine Klage gegen den König
von England zulässig sei. Ein Deutscher namens Pilger hatte
nämlich von dem amerikanischenGericht, das für Aftieneintra-
gungen des Stahltrustes zuständig ist, eine Klage gegen den
König von England eingereicht, ihm 600000 Aktien des Stahl¬
trustes zurückzuliefern, die während des Krieges in einer eng¬
lischen Bank beschlagnahmt worden waren. Der amerikanische
Richter hat nunmehr die Klage für zulässig erklärt.

damit ihm nicht der leiseste Laut , das geringste Geiräusch
entgehe.

„Ihr habt Unrecht", sprach er, „wenn auch die Herren von
Geroldseck ehrvergessen genug sein könnten, mich zu verlassen,
so wird doch, des bin ich sicher, der Markgraf Von Baden mir
zu Hilfe eilen."

„Das wollen wir abwarten ", sprach Tritschler spöttisch,
„doch mir scheint, Ihr habt nicht den rechten Boten gewählt."

„Wieso!" frug Friedrich scharf.
„Ei", versetzte Tritschler, „der junge Fant hat andere Dinge

im Kopfe und wird seinen Ritt nicht sonderlich beschleunigen.
Man sagt, es ziehen ihn zwei schöne Augen, die ani Hofe der
Gräfin von Württemberg glänzen, wie Magneteisen an , und
ich fürchte, er möchte wohl, da er nun glücklich außerhalb der
Ringmauern Eurer Burg ist, den Weg verirren und nach
Stetten oder Stuttgart , statt gen Sulz und Baden reiten."

„Lästert mir den Stauffenecker nicht", erwiderte Friedrich
schroff, indem er Trischler scharf ansah, „der Junge ist nichr
wert als hundert andere, die das Schwert an der Seite führen
und sich schelten lassen."

Ja , ich weiß, Ihr seid in den Jungen vernarrt und schwört
auf ihn höher als aus St . Michael, den Schutzheiligen Eurer
Burg , während Ihr andere, die Euch mehr ergeben sind als
er, mit keinem Auge bemerket."

„Wie beliebt?" fragte ' Friedrich hochmütig.
„Seit jenem verhängnisvollen Tage", fuhr Tritschler an¬

scheinend niedergeschlagen und zerknirscht fort, während es in
feinen Augen boshaft aufblitzte, „wo mir der Ausfall gegen
das Lager des Feindes mißglückte—"

„Bah", sprach Friedrich streng, „nicht mißglückte sagt lieber,
wo Ihr wegen eines Nadelstichs und etlicher Blutstropfen dem
Feinde den Rücken Eures Wamses zeigtet."

„— seit jenem unglücklichen Tage", fuhr Tritschler unbeirrt
fort, während bei des Grafen beißend̂ Rede ein Blick voll
tödlichen Hasses den Grafen traf , „habt Ihr mir Euer Ver¬
trauen entzogen, obwohl ich mich stets bemühte, zu beweisen,
wie sehr ich Euch und Eurer Dache ergeben bin. Ich bitte
Euch, Friedrich", sprach er stehen blechend, „schenkt mir wieder,
wie in früheren Tagen, Euer Herz, das in dieser Stunde von
schweren Sorgen erfaßt sein muß."

(Fortsetzung folgt.)
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10 Prozent
Rabatt! Inveiitiir- ünk «nf

10 Prozent
Rabatt!

vom 15. Januar bis «inschlistzlich 25. Januar.
Aut tämtttchL Manufaktur-, Rurs-, Weitz- uns Wollwaren

10 Prozent Rabatt.
Mein diesjähriger Juventur -Assverkauf bietet ganz besondere Vorteile . — Nur einige Beispiele:

Ein großer Posten Hemdeufiauell, Meter von 80 Pfennig an.
„ „ „ Velour für Kleider, Blusen

und Unterröcke. Meter von 90 Pfennig an.
Ein großer Posten farbige Mauushem- e« Stück2.90 Mk.

„ „ „ Sporthemde« m. Kragen Stück3.90 Mk.

lO Prozrnt
Rabatt! Rabatt!

AktK kmplrhlkii
als vortreffliches Hustenmittel

Millionen gebrauchen sie gegen
Heiserkeit, Verschleimung, Ka¬
tarrh,schmerzenden Hals, sowie als
Vorbeugung gegen Erkältungen.
7000 Zeugnisse von Aerzten und
Privaten verbürgen den sicheren
Erfolg. Appetitanregende, fein¬
schmeckende Bonbons.

Beutel 30 Pfg., Dose 80 Pfg.
Achten Sie auf die Schutzmarke!

Zu haben bei: H. Bozenhardt,
Apotheke in Neuenbürg, A. Breit¬
ling, Drogerie in Schömberg.
W >Raufer, Colonialwaren, Wilh.
Netz. C. Biixenftein, Nchfl., Inh
E. Pfister, Adolf Lustnauer Nfl.
Inh . C. Göckelmann in Neuen¬
bürg, Oskar Messing,Schömberg.
Eugen Haubensak, Dobel, Wttbg.

Das einzige , unschädliche und
radikal wirkende Mittel gegen
alles Ungeziefer bei sämtlichen

Haustieren ist das

HMstreMloer
„Maueo ".

Alleinverkauf för Neuenbürg
und Umgebung:

Chr. Matzen, Handlung,
am Stadlbahnhof.

Eine auterh.altene

ist preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.M Mark
für gute Hyothek aufzunehmen
gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäflsstelle.

Witwer , Geschäftsmann,
Mitte Mer , Verm., sucht die
Bekanntschaft einer Dame von
gesundem Aussehen im Alter
von 35—40Jahren , mit gutem
Charakter , etwas Vermögen
oder Aussteuer zwecks

Heirat.
Zuschriften mit Bild unter Zu¬

sicherung ehrenwörtlicher Ver¬
schwiegenheit erbeten an die
„Enzläler "-Geschäft°stelle.

offeriere ich in großer Auswahl:
Schwarze Schnür- und Spangeu-

Schuhef. Damen, 36/42 11^
. Voxcalf Schnür-u Spangenschuh«
z» sür Damen , 36/42 12.80
jI Rindbox-Damen- u. Herrevstiefel
^ 36/40 und 40/46 >2.50

Theoreaux-Damen- Schnürschuhe
36/42 14 25

Ferner verkaufe ich

Restposten
zu besonders billigen

Preisen:

Siraniitti krösiige
Ardeiitt -SWmm.

Tmn - Sliesel , Ski-

Stiesel Ro - r - Sliefel.

HWfWe il.

Mter - Sliesel
iv allen Größen.

Lokülcksus liulr, Mäbsä.
Eigene Reparatur Werkstatte.

Für Stotternde!
Ist das Stottern eine Krankheit? Nein! Ist das Stotterübel

zu beseitigen? Ja , in allen Fällen und jedem Alter, ohne Berufs¬
störung. Mit Hilfe meines gesetzlich geschützten Verfahrens (D. st P.
251597). Kein Kursus, Anstaltsbesuch, Hypnose oder Suggestion.
Garantie wird in jeder Weise gewährleistet. Mein Verfahren gelangte
1923 ca. 2000 mal zur Anwendung mit guten Erfolgen. Tausende
ehemaliger Stotterer, die sich nach meiner Methode vom Stotterübel
befreit haben und jetzt glückliche und wie von neuem geborene Men¬
schen sind, haben dies durch Dankbriefe bekundet. Eine Anzahl
dieser Original-Dankbriefe liegen in den Sprechstunden zur gefl. Ein
sicht aus. .Ich werde nun am Freitag , den 23. Januar von 2 bis
7 Uhr in Neuenbürg  im Gasthof z. »Bären « (Post) Sprech¬
stunden abhalten. Ich ersuche alle Stotterleidenden, sich mit vollem
Vertrauen in meinen Sprechstunden einzufinden, wo dieselben kosten¬
freie Au Kunst erhalten, wie sie sich in kurzer Frist von dem lästigen
Uebel befreien können. Bei Kindern kann das Uebel mit Hilfe der
Eltern oder erwachsener Geschwister beseitigt werden. (Es ist nicht
erforderlich, datz kleinere Kinder in die Sprechstunden mitgebracht
werden.)

Da ich auf dem Gebiete des Stotterwesens an Tausenden die
wertvollsten Erfahrungen in langjähriger Tätigkeit gesammelt habe,
bin ich in der Lage, über eine völlig einwandfreie radikal  wirkende
Selbstbcfreiungsmethode zu verfügen.

Versäume es kein am Stotterübel Leidender oder Eltern stottern
der Kinder, sich in meinen Sprechstunden einzufinden, zumal die Aus-
' . . . 'li ' 'Kunst kostenlos ist und niemand sich zu etwas verpflichten braucht
Auch bitte ich alle Interessenten, welche anderweitig Kurse mitgemacht
oder Apparate bezogen, obne einen Erfolg erzielt zu haben, meine
Sprechstunden nicht zu versäumen.
Internationales Sprach-InstiiutH. Steinnleier. Hagenburg.

ö I
in ß-ro88er ä.u8vasil kür jeden 8tanä
iiekert unter Kündigen  2ktkluu88-
LeckivKungenunct billigten  kremen

ß/Iöbelftalis 66li1l3l
kkorrtteim, vill8teiver8trL88e 3a

(kalsst-liokkee.)

Ni

kllkr-Llltdrscü-Xuss lll,
. . rkNllU88kod1enIll . H,

„ »rsekkok8M
.. Vreodkok81(.7.7̂ ).

IiSllgenbrsIull-Llllllrseil-
Lilorm-Lrikelt,

8eImüeäekMell,
Vmoll-LrikeU
8inä 8okort ad kager ocker franko Han8  lieferbar.

Ink : ^ 5 LLIÄ « irdi7 » U»«L,

SlrlrsukslL . Telefon dir . 16.

Meh-Berkauf.
Von Sonntag, den 18. Januar ab

steht ein großer Transport

tiWgn KM'iiilikn,
gkwöhilltr, irälhiign
Acht. zkitiöhliser Milch¬
kühe, smie smöhnter

KilberkShe mt Kälber
zum Verkauf , wozu Kauf- und Lauschliebhaber freund-
lichst einladet

Molk, Viehhandlung, pkorzheim,
E - bp ' inzepstratze 1V4 . Telefo « 2V18.

3 MW Mer SW
versandbereit.

1.29
1.05

.68

Sechs nachstehende Posten weit unter normalem Preis . Gültig
nur kurze Zeit . Bestellen Sie in Ihrem Interesse sofort:
Nr. : Preise per Meter: Breite: M. Pf.
10 Baumwolltnch , ungebl., pr ., fast unverwüstl . 78 cm —.67
11  Baumwollluch , ungebleicht, gleich gute, fast

unverwüstliche Qualität , jedoch 140 „
12  Baumwolltuch , ungebl., gute solide Sorte 140 „
13 Hemdeufiauell , sog. Militärflanell , prima,

fast unzerreißbar 74 „
14 Weißes Hemdeutuch, ganz vorzügl. Qual.,

für bessere Wäschestücke geeignet 78 „ —.74
15 Weißes Hemdeutuch , sehr leichte Sorte 78 „ — .42

Was trotz der Güte und Billigkeit nicht entsprechen sollte,
nehme auf meine Kosten retour und bezahle den vollen aus¬
gelegten Brtrag zurück. Versand von 10.— an : ab
^ 20.— portofrei.
Josef Witt. Fabrikationu.Versand.Weiden 388(Oderpsalz).

Nettestes und größtes Versandgeschäft der Art in Bayern.

Neuenbürg.

ZMidmiiheu
in und außer dem Hause
empfiehlt sich

Hilde » entzle.
Wildbaderftraße 353.

Schö mch erg.
Größerer

»Iler ImM
(als Lagerplatz geeigney
von neuem Unternehmen z«
miete « oder zu kamfe«
gesucht.

Offerten unter Nr . 234 an
die „Enztäler "-Geschäftsstelle.

fürAmWeamte
empfiehlt solange Vorrat
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Inh . D . Strom.
Wildbad a. E.

(Wanderer ), 1V»k8 ., steuerfrei,
prima Läufer , sowie ein

Poliermotor»
220 Voll, Gleichstrom, äußerst
günstig zu verkaufen.
U Gtirver , Olgastraße 6.

« Mark
gegen hypothekarische Sicher¬
heit, 25°/<, Zins , voraus zahl¬
bar, sofort gesucht.

Angebote an die „Enztäler "-
Geschäftsstelle.

Ooerniebelsbach.
Zwei starke

Wer-
Wem

sind zu verkaufen.
Haus Rr . v.

Äirkenfeld.
Ein älteres

zu verkaufen.
Schmiedgasfe Rr . 8.

tti R«
75 Svtdpsg, Di

«4ePostimOr1»-».Oi
amt-verkehr, sowie
Sa«st. ii»t Berk.75S .>
m.Bostbefteiisek P»
iveibkeib. N«»cherhet»
«»«behalten. Pret»
Nummer I« GsKr
I , FäU-u HStz. « er
besteht kein Anspruch
Lieferung der Zetirmg
-nrs Rückerstattung

Be zug«Presse»
Lrstellungen nehme«
Poststellen, sowie
»irr« u. Austrägerin

sederzett entgegen
R». »«

0.*.-«»»--»«!<*»«»>»

!4

Stuttgart , 15. Ja
Kap . 88 Domänen r«
Besitz an Domänen 5(
ordentlich gering sei.
leine rosige . Bei Kap.
die Herabminderung l
fident der Forstdirektii
wissenschaftlichen und
persönlichen Gründen
kehrten Präsidenten v.
fähige Waldftäche wn
mit etwa 3 Prozent c
fuhr die Laubstreufrax
hätte erwartet , datz L<
Hagelschlag heimgesuc
Präsident Dr . König
Ein Antrag sämtliche:
(Ztr .) vorgeschlogener
ausreichenden Menge i
Notstandsfällen den 5
unter angemessener <S:
Holz bis zu vier Ran
einstimmig angenomm
geben.

Stuttgart , 16. Ja
nächst heute mit einen
des Landes an der Kr
gart bis zu 200000 L
das Ministerium des
über die Gründe fü:
Nachdem der Reglern
hatte , datz Bedenken <
dem Verkehrsbüro ni
Reichs erfolgt sei, Um
über zur Fortsetzung
Antrag Pollich , Schei
tung der Dienstanwei
Zuziehung von Vertr<
rung der Vorbildung
lehrlingsshstems . Ein
laffung von Prügelh,
zum Taxpreis . Letzter
in der Form angenov
1925/26 nur auf Anti
frage der Waldavbeit
eine angemessene Erft
redner war für eine
Festsetzung der Akkord
Waldarbeiter : wo beso
eigenen Werkzeuge in
Gengler und Egelha«
Waldarbeiter unter 1
und der bestehenden 3
dann gibt der Bericht
gäbe des Vereins tv
Vorbildung und der
Finanzminister erklär
geschafft und dafür !
Ausbildung der Forst
tags geregelt worden
tagswünschen von 1!
trums anerkennt , da
bessere Bahnen gekon
Vertrauensleuten sei
beirats gelöst. Die n
sätzen der Landtagsbe
sozialdemokratischer A
eine solche Schärfe bi
nicht so stark gewesen
die Volksschüler keiner
druck „Forstei " klinge
Selbständigkeit der )
beiten hin . Ein Red
ftger Weise für den <
kommunistischer Abge
Redner des Bauernl
rung aus . Ein den
Dienstbuchführung ur
Anwärter . Der Ant
der Abstimmung mit
Schluß fragt ein Red
entschädigung für höi
Eine Neuregelung v
Art . 89 ist damit erle

Stuttgart , 16. Jc
rechte Regelung der
sammlung der Spare:
im Sieglehaus stattfa
schließung: „Die Vc
rung und den neuen
Lösung der Aufwertr
rungen der Sparersc
von Oberlandesgerick
Enstach Mäher , nach
dnrchzuführen."

München, 17. Jo
Landtag verlangt für
3—5 Millionen Mark

Magdeburg , 17.
bürg hat zu der am
dungsfeier des „Stah
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